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(Auflage über 10 000.) 
Nr. 21335. 
Der 100- und der 1000 - Millionen- 
Rettungsfonds. 

Der officlös angekündigte Plan, einen 100- 
Mitlionen-Fonds in Preußen zu bilden, um große 
Güter für Staatsrechnung anzuhaufen, bietet ein 
deſonderes Intereſſe unter dem Geſichtspunkt der 
Rentabilität des landwirthſchaftlichen! Betriebes. 
In allen agrariſchen Agitationen ſpielt eine Haupt- 
rolle die Behauptung, daß die Landwirthſchaft, 
ſpeciell der Körnerbau, bei den gegenwärtigen 
Preiſen nicht mehr rentabel ſel, ja daß der Land- 
wirth bei jeder Tonne Getreide, welche er pro- 
ducire und verkaufe, geradezu einen Derluſt er- 
leide. Mit dieſer Behauptung ſteht der nunmehr 
aufgeſtellte Plan in directem Widerſpruch. Dieſer 
Plan geht von dem Grundgedanken aus, die an- 
gekauften ländlichen Großwirthſchaften, wenigſtens 
zum Theil als ſolche fortbeſtehen zu laſſen, fie 
auf Zeit zu verpachten oder in Rentengüter um- 
zuwandeln. Dieſes Verfahren „foll namentlich da 
eingeſchlagen werden, wo die Beſchaffenheit 
der Beſitzung, die Vertheilung des Grund- 
beſitzes oder ſonſtige Gründe die Anſetzung von 
Bauern oder Kleinwirthen widerrathen. Die Aus- 
führung des Planes hat deshalb zur nothwendigen 
Vorausſetzung, daß auch unter den gegenwärtigen 
Verhältniſſen der landwirthſchaftliche Betrieb 
noch rentabel iſt, noch rentabel iſt ohne Er- 
höhung der Getreidezölle und ohne Antrag 
Kanitz. Denn wenn eine dieſer Maßregeln durch- 

eführt werden ſollte, würde der ganze Plan des 
foo-Mitionen-Zonds überflüffig fein. In der 
den Plan ankündigenden officiöfen Notiz ift dies 
auch, obſchon nur in ſehr vorſichtigen Ausdrücken. 
anerkannt; heißt es darin doch, daß der Staat 
nennenswerthe dauernde Opfer finanzieller Natur 
für die Maßregel nicht zu bringen haben werde, 
da ſelbſt unter den jetzigen ungünstigen Ber- 
hältnifjen der Landwirihſchaft nach den Erfah- 
rungen der Anfiedlungscommif on die Kauf- 
gelder eine wenn auch mäßige Rente abwerſen 
würden. N 
| Darnach rechnet die Regierung auf einen dop- 

pelten Ertrag eines ſachkundig und umſichtig ge- 
ührten Betriebes der Landwirthſchaft. erktens 
oll derſelde dem Staate für das beim Ankauf 
angelegte Kapital eine mäßige Rente liefern und 
zweitens ſoll er darüber hinaus auch den Pächtern 
oder Rentengutskäufern einen angemeſſenen @e- 
winn abwerfen, denn ohne einigermaßen ſichere 
Ausfiht auf einen ſolchen Gewinn würde doch 
niemand eine Pachtung eingehen oder ein Renten- 


gut übernehmen. 
durchaus ihre Be- 
Diefe Rechnung findet auch die preußi⸗ 


ſtätigung in den Erfahrungen, welche 
ſche Verwaltung mit der Neuverpachtung der 
Domänen bis in die allerneueſte Zeit gemacht 


a jegen ſetzt nicht nur die ausführlichen 
I 5 Ergebniſſe der Neuverpach- 
tungen im Jahre 1894 vor, ſondern in der 
Budget-Commillion des Abgeordnetenhaufes hat 
der Landwirthſchaftsminiſter in abgekürzter Form 
auch Mittheilungen über die Neuverpachtungen 
im laufenden Jahre gemacht, welche alſo recht 
eigentlich unter dem ganzen drucke des land- 
wirthſchaftlichen Nothftandes vor ſich gegangen 
fein müſſen. Aus beiden Tabellen erglebt ſich 
übereinſtimmend, daß in den öſtlichen Pro- 


Das verlorene Paradies. 
1 Roman von Anton Freiherr v. Per fall. 


„was will denn der Menſch von uns?“ ſagte 
Mahomshy ärgerlich. „Die Clique hat wohl ſchon 
gehört von meinem Bilde und will ſich nun heran- 
machen! Da ſoll fie aber was erleben!“ 


dieſe Bemerkung öffnete Kitin vollends die 


Augen. 2 8 

„Das iſt doch nicht wohl möglich“, erwiderte 
fie. mit einem ſpöttiſchen Lächeln. „Außerdem 
verlaſſe dich darauf, mein Vetter iſt nicht zu- 
dringlich.“ 

Sie befahl dem Diener, den Beſuch nebenan in 
das mauriſche Gemach zu führen. 

„Warum führſt du ihn nicht hier herein? 
Er kommt ja gerade recht! Oder iſt vielleicht 
die Geſellſchaft nicht gut genug für den Kerrn 
Baron?“ 3 1 

„Paul, heine Bitterkeit! Nur jetzt nicht. Er 
kommt im Auftrage des Vaters, er bringt Ver⸗ 
jöhnung, Frieden, Paul, für dich, für mich!“ 

„Für mich? Frieden? Was heißt das?“ 

„Das heißt, daß du wieder frei ſchaffen kannſt, 
ohne Sorge, ohne Haſt.“ 

„Und das ſagſt du mir jetzt, in dieſem Augen- 
blick, daß ich deinen reichen Vetter dazu brauche? 
Dor dieſem Bilde? — Za, da könnte man freilich 
alle Zuverſicht verlieren — da — da —“ 

Er war außer ſich. Die Gäſte wurden auf- 
merkſam. Fe 

„So meinte ich es ja nicht, Paul“, flehte Kitty 
verzweifelt, „aber es iſt ‚la doch mein Vater!“ 

„Gut, gehe nur! Geh'! Bettle, flehe um ver- 
zeihung, um Unterſtützung. — Mein Gott, ich 
hätte es ja wiſſen können! — Aber ich nicht! Ich 
nicht! Geh'! Geh' doch!“ 

Die Collegen verſuchten den Aufgeregten zu be- 
ruhigen. Kitty hätte in den Boden verſinken mögen 
vor Scham, unendlich weh’ war ihr um das Herz. 
Sie mußte Athem holen, ſich faſſen, bevor ſie die 
Portiere hob vor dem Cabinet. 

Paul beruhigte ſich noch immer nicht. 

„O, ich ſage Euch, Rinder, nicht verſtanden 
werden! Immer wieder herabgezogen werden in 


General-Anzeiger für Danzig ö owie die nor döſtlichen Provinzen. 


Abholeſtellen und bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- und Kus landes angenom 
bezogen 2,25 Mk., mit „Handelsblatt und landwirihſchaftl. Nachrich 
oder deren Naum 20 Pf. Bei wiederholtem Inſeriren entſprechender 


vinzen der Pachtzins meiſt erheblich, um 10 bis 
25 Proc. oder noch mehr, herabgeſetzt werd 
mußte, daß in dieſen Fällen aber faſt aus⸗ 
nahmlos bei der früheren Verpachtung 
plötzliche übermäßige Steigerung 


Angeſichts dieſer Thatſachen und angeſichts der 
Erwartungen, welche man an die Bermendun 
eines 100-Millionen-Fonds knüpft, kann alſo bei 
dieſer Maßregel kaum etwas anderes beabſichtigt 
fein, als ſolchen Gutsbeſitzern zu helfen, welche 
ihren Beſitz ſchlecht bewirihſchaften oder über. 
mäßig mit Schulden belaftet haben. Die wirth⸗ 
schaftlichen, politiſchen und ſocialen Bedenken, 
welche ein ſolcher Plan erregen muß, machen 
ſeine Ausführung aber von vornherein höchſt 
unwahrſcheinlich. 

Solche Bedenken werden gegen den ganzen 
Plan am eifrigſten gerade von agrariſcher Seite 
erhoben. Die „Deutſche Tageszeitung“ iſt voran- 
gegangen, indem ſie erklärte, durchgreifende Ab. 
hilfe könne auf dieſem Wege, bei dem allgemeinen 
Preisdruche der landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe, 
nicht geſchaffen werden, und ſie wendet ſich 
mit dieſer Erklärung nicht nur gegen den 
Regierungsplan, ſondern auch gegen das weit 
umfaſſendere Project, welches Prof. Schmoller 
kürzlich in ſeiner Zeitſchrift veröffentlicht hat und 
bei welchem eine Aufwendung von 1000 Millionen 
Mark für ähnliche Zwecke in Ausſicht genommen 
iſt. Noch ſchärfer weiſt die „Kreuzzeitung“ alle 
ſolche Vorſchläge zurück; ſelbſt mit 1000 Millionen 
könne nur einem Theile der nothleidenben 
Candwirthe geholfen werden ind mit 


Millionen laſſe ſich, dem gewaltigen 8 


der Noth gegenüber, ſo gut wie nichts 
richten. Das Blatt wittert hinter dem Vorſchlage 


ſogar eine Intrigue, welche durch Erregung von 
n 


Sonderintereſſen in den Reihen der deütſche 
Candwirthſchaft Uneinigkeit zu ſtiften bezwecke; 
es will deshalb an dem Antrage Kanitz feithalten, 
weil dieſer der gejammten Landwirthſchaft zu 
Gute käme, und ſich darin durch nichts irre 
machen laſſen. 


Wenn aber die Agrarier ebenſo wie ihre 
Gegner von dem Plan nichts wiſſen wollen, ſo 
kann die Zahl derjenigen, welche ihm zuftimmen, 
doch nur ſehr klein ſein. 


Deutſcher Reichstag. 


(Telegraphiſcher Bericht.) 
„„Berlin, 7. Mal. 
(Fortfegung aus der Abendnummer.) Die zahl- 
reichen Zuhörer auf der Tribüne des Reichstages 
ſind heute um den mit Spannung erwarteten 
. .... ͤ v. DIE PER 


Ear ener Fe r 
die gemeine Alltäglichzeit! Das ift das Entſetzlichſte 
für unfer Einen — die Kölle!“ 

Kitty empfand jedes Wort wie einen Dolch 
ſtich. Mit einem raſchen Griff hob ſie die Portiere. 

Franz ftand vor ihr! Seine mächtige Geſtalt 
ſchien ihr den ganzen engen Raum zu füllen. Er 
reichte ihr ſchweigend die Hand. 

Sie ergriff fie und brach in lautes Schluchzen 
aus. der Lärm außen übertönte es. 

„Ich ſtöre wohl? Du haft Gäſte“, begann Franz, 
verwirrt durch den unerwarteten Empfang. 

Kitiy faßte ſich raſch. 

„Allerdings! Wir feiern ein kleines Jeſt!“ er- 
widerte fie. „Paul hat ein neues Bild begonnen, 
ein Meifterwerk! — Wie ich nur weinen kann, 
aber es übermannt mich fo. Die Erinnerung an 
den Vater, — an die Heimath — — du wirſt das 
begreifen.“ 

„Gewiß, Kitty, voll und ganz! Ich komme ja 
im Auftrage des Vaters und deine Thränen 
machen ſeine Erledigung leichter, als ich gedacht. 
Du ſollſt nach Bals kommen, — er will dir 
Alles verzeihen, wenn du kommſt, dein Unrecht 
einſiehſt —“ 5 

Dieſe letzten Worte reisten Kitty und weckten 
von neuem ihren Trotz. 2 

„Sieht er das feine ein? daß er mich Georg 
geopfert hätte, wenn nicht Arabella dazwiſchen 
getreten wäre?“ N 

„Er ſah es ein, leider zu ſpät.“ 8 

„Nur um mir eine neue Demüthigung zu 
bereiten.“ 29 

„Eine neue Demüthigung?” £ 

„Indem er meine Hand einem anderen bot — 
dir, Franzl du zwangſt mich zur Zlucht an jenem 
Abend. — Ich dachte nicht daran.“ u 

„Ich? An jenem Abend?” Me 52 

„Ich erwartete Georg, der depeſche nach, die 
ich las. der Vater wird ihn noch zur rechten 
Zeit beredet haben, Arabella aufjugeben, zu mir 
zurückzukehren, dachte ich —“ 7 255 


„och wollte nicht vor ihm fliehen, ich war zum 
äußerſten Widerſtand bereit, da ſah ich Echte 
Schritte 

ee = 


Wagen verlaſſen — du gingft nur wenige 

an mir vorüber — vor dir floh ic // 
„Das iſt unmöglich! du konnteſt nich! glauben, 

daß ich mich dir als Gatten aufdrängen werde. 


Rabatt. — Die 


„Danziger Zeitung“ vermittelt Inſe 


des Zins 5 


Montag früh. — Beitellungen werden in der Haupt-Erpedition, Kette 
. Preis pro Quartal ohne „Handelsblatt und landwirthſch Nachrichten“ 2 Nk., durch die Poſt 
ten“ 3.50 Mk., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate hoſten für die ſieben-geſpaltene gewöhnliche Schriftzeile 
rtionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen 


Genuß gekommen. Nach ſtundenlangem Warten 
mußten ſie unverrichteter Sache nach Kauſe gehen, 
da die Umfturjvorlage nicht mehr zur Verhand- 
lung kam. die Prüfung und die Entſcheidung 
der Wahlen Dr. Böttchers und v. Dziembowskis 
nahmen die ganze Sitzung in Anſpruch. Die Wahl 
des erſteren wurde mit 214 gegen 93 Stimmen 
caffirt, die Wahl Diembowskis mit 201 gegen 
112 Stimmen. Für die Giltigkeit traten nur die 
Confervativen, Reihsparteiler und Nationallibe- 
ralen ein. Es handelte ſich bei der Wahlprüfung 
hauptſächlich darum, ob die Einmiſchung des 
Landraths mit Benutzung ſeiner amtlichen Eigen- 
ſchaft, ſpeciell die Unterzeichnung von Wahl- 
aufrufen, die Ungiltigkeit der Wahl zur Folge hat. 
Der Reichstag hatte bisher in jabrelanger Praxis 
die Frage bejaht und blieb auch heute dieſer 
Praxis treu. Da die Berathung über die Wahl 
Dꝛiembowski bis 5½ Uhr dauerte, konnte die 
Berathung über die Umfturzoorlage nicht mehr 
begonnen werden. Es erregte große Heiterkeit, 
als der Präſident für morgen den „Reft der 
heutigen Tagesordnung“ auf die Tagesordnung 
ſetzte. 

der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe blieb bis 
zum Schluß der Sitzung, woraus man ſchließt, 
daß er die Debatte über die Umfturzvorlage mit 
einer Rede einleiten will. 

Bei der Berathung über die Wahl des Reichs- 
parteilers v. Dꝛiembowski beantragt 

Abg. v. Staudy (conſ.), die Wahl an die Wahl- 
prüfungscommiſſion zurückzuverweiſen. 

Abg. Gamp (Reichsp.): Der bemängelte Wahl- 
aufruf, der im Meſeritzer Kreisblatt geftanden 
hat, iſt durchaus anſtändig im Ton gehalten. 
der Umſtand, daß der Landrathsamtsverweſer 
Roell und der Landrath Graf Weſtarp in ami- 
licher Eigenſchaft den Aufruf unterzeichnet haben, 

1 d, denn unter den Aufrufen 


ter Pariclen oft genug Namen vo 


8 ug 
amten und Richtern nebſt Angabe ihrer amtlichen 


Eigenſchaft. ohne daß daraus ein Vorwurf her- 
89220 wird. Das wäre nach meiner Anſicht eine 
egradation der Beamten, wenn man daraus, 
daß ſie den Wahlaufruf unterzeichnet haben, die 
Ungiltigkeit der Wahl herleiten wollte. 
Abg. Dr. v. Wolszlegier-Gilgenburg (Pole) ſpricht 
ſich für die Caſſirung der Wahl aus. 


Abg. Dr. v. Marquardſen (nat.-lib.) unterſtützt 
den Antrag Staudy. 

Kbg. Staudy befürwortet ſeinen Antrag. Der 
Umſtand, daß zwei Herren in ihrer amtlichen 
Eigenſchaft den Wahlaufruf unterſchrieben haben, 
kann gegenüber den übrigen 115 Unterſchriften 
nicht ins Gewicht fallen, die auch meiſtens mit 
ihren Amtstiteln verſehen find. 

Abg. Dr. v. Jasdzewski (Pole): Wenn ein 


Landrath einen Wahlaufruf unterzeichnet, bedeutet 


das in der Provinz Poſen, daß alle von ihm ab- 
hängigen Perſonen, Gemeindevorſteher, Gemeinde- 
diener, Gendarmen ꝛc. der Parole des Landraths 


folgen müſſen. 


„Das nicht — ich meine das nicht“ — ent- 
gegnete Kitin verwirrt, aber ich fürchtete mich — 
ich wollte dich nicht kränken — Was war mir 
Georg? Aber du — du — Franz —” 

Lautes Gelächter, Gläſerklang, Hochrufe er- 
tönten von außen. Beide waren dankbar für 
dieſe Unterbrechung. x 

„Sch werde mit Paul darüber ſprechen“, ſagte 
Kitty. „Er ift fo fürchterlich empfindlich, gerade 
letzt, nach dieſem Erfolg.“ 

„Erfolg?“ fragte erſtaunt Franz. „Du ſagteſt 
ja eben, er habe das Bild erſt angefangen.“ 

„Sa allerdings, aber du hörft doch, wie er ge- 
feiert wird. — Zweifceſt du denn daran?“ 

„Das nicht, aber von einem Erfolg, einer 
Arbeit kann man doch erſt ſprechen, nachdem die- 
ſelbe vollendet iſt.“ ee: 5 5 

„Ach, du verſtehſt die Künſtler nicht. Da iſt 
alles fo ganz anders. Ich bitte dich nur um 
Eines, ſpreche darüber nicht mit Paul, er würde 
dich nicht verſtehen.“ 

„Jedenfalls wird er als Ehrenmann nichts 
ſehnlicher wünſchen, als die Ausſöhnung mit 
deinem ſchwer gekränkten Bater, dir zu Liebe, 
ganz abgeſehen von Eurer wirthſchaftlichen Sicher 


ſtellung“, bemerkte Franz. 


Kittn klammerte ſich an dieſes letzte Wort. 
Das war wieder der Ton, aus der halt be- 
rechnenden, begeiſterungsloſen Welt, die fie ver- 
laſſen. Sie fühlte ſich in dieſem Augenblick er- 
haben über dieſen Mann. E 

„Du irrſt dich, Franz“, ſagte fie mit ſichtlicher 
Genugthuung. „Derlei dinge wirken nicht bei uns 
Künſtlern, die überlaffen wir den Bornehmen, den 
Ariftohraten, — Außerdem iſt mein Mann hin- 
reichend durch ſeine Kunſt ſicher geſtellt und 
bedarf dazu keines Schwiegervaters — gerade 
jetzt nicht. — Ich warne dich, Franz, du würdeſt 
Alles verderben.“ 

„Beruhige dich, Kitty“, entgegnete dieſer ge- 
laſſen. „Ich werde den Stolz deines Gatten nicht 
verletzen, aber du wenigſtens ſei offen gegen mic, 
wie du es immer warſt. Wer dich — kennt wie 
ich, läßt ſich nicht täuſchen. Es iſt nicht Alles 
wie du ſagſt! dein beſter Freund fteht vor dir. 
— Komm' zu uns, du wirſt mit offenen Armen 
empfangen, ohne Vorwurf. Du bettelſt la nicht, 


n Be- 


Morgen- Ausgabe. 


Zeitung 


(Aufone über 10000) 


rhagergaſſe 4, bei jammtlichen 


Abg. v. Staudy (conf.) zieht feinen Antrag 
zurück und empfiehlt Beanſtandung der Wahl 
und Beweiserhebung über die übrigen Proteſt⸗ 
punkte mit Ausnahme des Wahlaufrufes. 

Abg. Dr. Friedberg (nat.-lib.): Ich halte es für 
eine Rechtlosmachung der Beamten, wenn ſie 
nicht wie die übrigen Wahlberechtigten einen Wahl- 
aufruf mit ihrem Titel unterzeichnen dürfen. Wenn 
der Landrath den Aufruf mit ſeinem Namen 
unterzeichnet, heißt es, die Wahl iſt ungiltig; 
läßt er den Titel weg, fo wird gejagt, 
er iſt bekannt genug und man erblickt auch 
darin, daß ſein bloßer Name unter dem 
Aufruf ſteht, eine Wahlbeeinfluſſung. Die 
Wähler laſſen ſich, meine ich, in ihrer politiichen 
Geſinnung nicht jo leicht durch den Landrath be- 
einfluſſen. Gegen eine ſolche Berächtlichmachung 
muß die Wählerſchaft entſchieden in Schutz ge⸗ 
nommen werden. Einen ſolchen Einfluß, wie die 
Landräthe, haben denn auch alle anderen Be- 
amten, Stadträthe und Stadtverordneten 
vorſteher etc. (Heiterkeit) Der Aufruf, welchen 
Graf Weſtarp unterzeichnet hat, iſt maßvoll und 
wendet ſich an das deutſchthum der Wähler. 
Einen ſolchen Aufruf zu  unterjhreiben, iſt 
eigentlich die Pflicht jedes deutſchen Beamten; er 
8 daß der Reichstag ein deutſcher Reichs- 
ag iſt. 

Abg. Dr. v. Komierowszki (Pole) weiſt darauf 
bin, daß FZürft Bismarck feiner Zeit im Reichs- 
tage ſehr heftig proteftirt habe, als der Landrath 
Dr. Baumbach in Sonneberg Lasker als Wahl- 
candidaten in feinem Wagen begleite! hatte, und 
daß er ſchon darin eine Wahlbeeinfluſſung ge- 
ſehen habe. Iſt denn der Landrath überhaupt 
nur für die deutſchen Einwohner da, nicht auch 
für die polniſchen? (Sehr richtig! bei den Polen.) 

Abg. Dr. Bachem (Centr.): Ich ſehe auch nicht 
ein, warum die Beamten beſonders für das 
Deutſchthum ſorgen ſollen. Alle Beamten mit 
polizeilicher Befugniß ſollten ſich der Wahlagitation 
enthalten. 8 
Abg. v. Staudn (conſ.): Ich conſtatire, da 
n 2 5 Taskers damals nicht für ungiltig u 
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Abg. Dr. Friedberg (nat. - lib.) bleibt dabei, 
daß er ſich keinen Candrath denken kann, der 
für einen Polen ſtimmt. 

Abg. Auer (Soc.): Es kann eine Zeit kommen, 
wo man ſich keinen Landrath denken kann, der 
für einen Nationalliberalen ſtimmt. (Seiterkeit.) 
Das bringt ſo der Wechſel der Zeit mit ſich. 

Abg. Bindewald (Antiſem.) ſpricht ſich für 
Caſſirung der Wahl aus. Redner erzählt ſeine 
Wahlerlebniſſe in Wollſtein, dem Kreiſe des Land- 
raths Weſtarp und Landrathsamtsverweſers Röll. 
Das Auftreten des Candraths bei dieſer Wahl- 
agitation war nicht geeignet, fein Anjehen zu er- 
höhen. Wenn hohe Beamte agitiren, muß es auch 
den unteren geſtattet ſein. da heißt ſes aber: „Ja, 
das iſt gam etwas anderes. Ein Volksſchullehrer 
z. B. war in Disciplinarunterſuchung genommen 
worden, weil er in einer antiſemitiſchen Der- 
ſammlung den Vorſitz geführt uud ein Hoch auf 
den Kaiſer und den Großherzog von Hefjen aus- 
gebracht hatte. (Große Heiterkeit.) Ich hoffe, daß 
Miniſter v. Köller feinen Einfluß auf die Land- 
räthe anwenden wird, um in dieſer Beziehung 
eine Beſſerung zu erzielen. (Große Heiterkeit.) 


e eee eee ee 
du tritt nur in dein Recht ein, als die Erbin 


von Vals. Auch für deinen Gatten werden die 
veränderten Berhältnifje heilſam fein. Die kräftige 
Luft, die herrliche Natur, die Ruhe. — Er wird 
neue Wurzel faſſen, neue Kraft ſaugen aus dem 
treuen Boden von Bals, Wir bringen dem Stolz 
oft zu große Opfer, die wir bitter bereuen müſſen. 
Glaube mir, ich ſpreche aus Erfahrung.“ 

Dieſe letzte Anſpielung brach vollends ihren 

r 


otz. 

„Ich komme, Franz”, ſagte fie, ihm die Fand 
reichend. Eine augenblickliche Stille trat ein, 
durchzittert von gemeinſamer Erregung. 

In dieſem Augenblick trat Makomsky ein. 

Er ſah die Kände der Beiden noch in einander 
ruhen. Seinen ſcharfen Augen entging nicht die 
innige Beziehung zwiſchen Beiden. 

Er hatte eingeſehen, daß er Kitty wehe gethan. 
Die verdoppelte Schmeſchelei ſeiner Gäſte, welche 
ſich die Laune nicht verderben laſſen wollten. 
hatte ihn verſöhnlich geſtimmt, bei dieſem An- 
blick jedoch ſchwantkte fein guter Vorſatz. Die 
derbe Erſcheinung Zranzens wirkte außerdem 
unſympathiſch auf ihn. 

„Go weit ſchon?“ ſagte er in ſpöttiſchem Tone, 
„das geht ja ſehr raſch! Und welchem Umſtande 
hat wohl meine Frau dieſen auffallenden Um- 
ſchwung zu danken? — Ihrer Vermittelung 
wohl, Herr Baron? Zwar ſehr — 


aber da es ſich doch nicht allein um 
handeln dürfte, möchte ich doch auch ein Wort 
mitſprechen.“ 


„Das ſollen Sie, Herr Makowsky, und zwar 
das Entſcheidende, — das allem Unfrieden ein 
für allemal ein Ende machen ſoll. — Sprechen 
Sie es aus, ohne alle Bedenken und Verhand- 
lungen. — Sie ſtehen, wie ich höre, vor einem 
roßen Werke —” 3 
5 „Und der Herr Graf fürchtet wohl die Blamage. 
wenn es an die Oeſſentlichkeit kommt — mein 
Name in aller Leute Mund — mich behandelt zu 
haben, wie einen frechen Eindringling in ſeine 
ohe Familie, er will noch zur rechten Zelt den 
Gnädigen ſpielen, ehe es zu ſpät fein dürfte — 
(Sortſ. folgt.) 


Abg. Enneecerus (nal.- Hb.): Wenn irgend jemand 
den Beeinfluſſungen durch Beamte entgegenttitt, jo 
din ich es. (Große Heiterkeit.) Wenn kein un. 
mittelbarer Staatsbeamter einen Wahlaufruf 
unterzeichnen ſoll, dann find wir alle ungiltig 
gewählt. Unter weſſen Aufruf hat nicht der Name 


irgend eines Beamten, Richters ꝛc. eſtanden? 
. bei den Gocialdemohraten: ei uns!) 
atürlich, die Herren Socialdemokraten ausge 
nommen 


Nachdem darauf die Abgg. Frhr. v. Heereman 


(Centr.) für Caſſirung der Wahl, v. Kardorff 


(Reihsp.) für den Antrag Staudn und Fürft 
Radziwill (Pole) für Caſſirung geſprochen, wird 
der Antrag Staudy abgelehnt und die Wahl 
v. Dziembowskis in namentlicher Abſtimmung mit 
dem oben angegebenen Zahlenverhältniß für un- 
glltig erklärt. 

Schluß der Sitzung 5½ Uhr. 


Berlin, 7. Mal. Die Commiſſion zur Berathung 
des Antrages Kanitz kam auch heute nicht zur 
Abstimmung. Abg. Dr. v. Komierowski (Pole) 
erklärte ſich mit dem Zweck des Antrages ein- 


verſtanden, behielt ſich aber ſein Urtheil über die 


Durchführbarkeit deſſelben vor. 


— Die Commiſſion für die Brannimeinftener- 
novelle hat zum $ 2 den Antrag Gamp ange- 
nommen, daß die in Rechnung zu ſtellenden 


Alkoholmengen um / (ſtatt ½5) herab- 


geſetzt werden ſollen, wenn ſie 150 000 Liter 
überſteigen. Staats ſecretär Graf Poſadowskn 
im weiteren Verlauf der Berathungen, 
daß das Geſetz mit ſeinen Grundlagen binnen 
kurzem ſich als nicht haltbar erweiſen dürfte. 
Graf Poſadowsku deutete als fein Ziel an die 
Beiteuerung des Products, jedoch abgeſtuft nach 
Größen und Befonderheiten im Betriebe (land- 
wirthſchaftliche, gewerbliche Kartoffel-, Melaffe- 


meinte 


brennereien u. ſ. w.). 


— die Commiſſion für die Gewerbeordnungs- 
novelle hat die Einbeziehung des Handels mit 
Drogen und chemiſchen Präparaten in 8 35 ab- 


gelehnt. 


Deutſchland. 


* Berlin, 7. Mai. In Kriegerkreiſen iſt die Idee 


angeregt, eine große Feier anläßlich der 25 jäh - 


tigen Wiederkehr der Schlachttage des deutſch- 
franzöſiſchen Feldzuges an 
Prinzen Friedrich Karl in Frankfurt a. O. zu 


veranſtalten. In dieſer Stadt ſteht das Teib- 


Grenadier-Regiment (1. Brandenburgiſches) Nr. 8, 
das erſte Regiment des 3. Armeecorps, deſſen 
Commandeur und Führer der verjtorbene Prin; 
in den drei letzten Feldzügen von 1864, 1866 und 
1870/71 geweſen iſt. Kommt die Idee zur Der ⸗ 
wirklichung, dann ſteht zu erwarten, daß fämmt- 
liche Regimenter, die der Prinz in den drei Zeld- 
jügen zum Siege geführt, ſich an dieſer Feier be- 
heiligen werden. 

* [Der Centralausſchuß der freifinnigen 


Volkspartei] hat am Sonnabend feine Jahres- 


fitung abgehalten. den Vorſitz führte Abg. 
Schmidt. Den Bericht über die Thätigkeit des 
geſchäftsführenden Ausſchuſſes erſtattete Abg. 


E. Richter. Nach dem Bericht der „Freiſ. 31g.“ er- 


ſtreckte ſich die Thätigkeit des Ausſchuſſes vor- 
nehmlich auf die Vorbereitung des Eiſenacher 
Parteitages nach Maßgabe der früheren Beſchlüſſe 
des Centralausſchuſſes und auf die Unterſtützung 
der Parteigenoſſen bei den Reichstagserſatzwahlen, 
insbefondere bei den Erſatzwahlen in Eimshorn- 
Pinneberg, Stendal-Oſterburg, Eſchwege-Schmal⸗ 
kalden, Eiſenach, Weimar und Lennep-Metimann. 
Im weiteren Verlaufe der Tagesordnung wurde 


die proviſoriſche Neubeſetzung von zwei Stellen 


im geſchäftsführenden Ausſchuß einer meiteren 
Sitzung übertragen, 
er Reviſoren über den Kaſſenabſchluß und die 
Dechargeertheilung erfolgen ſoll. An die Sitzung 
reihte ſich eine geſellige Zuſammenkunft in den 
Reftaurationsräumen des Reichstages. 

* [Die wirthſchaftliche Vereinigung] hat den 
Geſetzentwurf betreffend die SHerjtellung, den 

andel und Verkehr mit Butter, Butterfchmalz, 

hmal;, Margarine, Kunſtſpeiſefetten und Käſe 
im Reichstage eingebracht. 
Montenegro. 

Cetinje, 6. Mai. Der Gouverneur von Scutari 
lud die Häupter der albaneſiſchen Stämme zu 
einer Zufammenkunft in Gcutari ein, die einfluß- 
reichſten Führer lehnten es jedoch ab, der Ein- 
ladung Folge zu leiſten. Die Situation gilt für 
geſpannt. 


CCCP PVP 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Japans Mäßigung. 

Berlin, 7. Mai. Die „Nordd. Allg. 31g.“ hebt 
hervor, daß Japan den endgiltigen Verzicht auf 
die Halbinjel Liao-tong, einſchließlich Port Arthur, 
erklärt habe, noch bevor von den drei Mächten 
ein weiterer Schritt unternommen war. Japan 
dürfe eine werthvolle Garantie für feine aus 
eigener Kraft erworbene Machtſtellung in Xft- 
aſien darin erblichen, daß es ſich durch feine 
kluge Mäßigung nicht nur die volle Anerkennung 
feiner Erfolge, ſondern auch das freundſchaftliche 
Intereſſe jener drei europäiſchen Großmächte an 
feiner künftigen gedeihlichen Friedensarbeit er- 

halten habe. 

Das Organ des Zürften Bismarck, die „Kam- 
burger Nachrichten“, üben nachträglich Kritik 
an der Einmiſchung Deutschlands in die Friedens- 
verhandlungen zwiſchen Japan und China. Die 
angeführten handelspolitiſchen Geſichtspunkte 
reichten zur Erklärung nicht aus. um Rußland 
einen Dienſt zu erweiſen, hätte die Bekundung 
wohlwollender Neutralität genügt; es fei aber 
kein actives Vorgehen zu Gunſten ruſſiſcher 
Intereſſenten erforderlich geweſen. Der Vortritt 
Deutschlands in der oſtaſiatiſchen Frage ſei jeden⸗ 
falls verfrüht geweſen und laſſe den fortdauernden 
Mangel an der Zähigkeit ruhigen Abwartens 
erkennen. 

London, 7. Mai. Die „Times“ beziffert die 
Japan für Dersiht der Annexion der Halbinſel 


em Denkmale des 


haltenen Sitzung der Colonialgeſellſch 


in welcher auch der Bericht 


Liao-tong zu zahlende Beldentihädlgung auf sehn 


Millionen Pfund, 


Die Fractionen und die Umſturzvorlage. 

Berlin, 7. Mai, Die nationalliberale Fractſon 
hat heute mehrere Stunden über die Umſturz⸗ 
vorlage berathen und dieſelbe in der Fafjung der 
Commiſſionsbeſchlüſſe abgelehnt. Ihre pofitive 
Stellung wird dieſelbe in einem Geſammtantrage 
kennzeichnen. 

Die Cenkrumsfraction hat beſchloſſen, der 
umſturzvorlage gegenüber eine abwartende Gtel- 
lung einzunehmen. a 

Die „Freiſinnige Zeitung“ regiſtrirt Gerücht 
über Verhandlungen zwiſchen den Conſervativen 
und dem Centrum, welche unter Leitung des 
Abg. v. Levetzow bezwecken, einen Theil der 
umſturzvorlage unter Abſchwächung der elericali- 
ſirenden Beſtimmungen in Sicherheit zu bringen. 
Nach der „Post“ wird der Antrag v. Levetzow 
zur umſturzvorlage die Zuſtimmung der Mehr⸗ 
heit, wenn nicht der geſammten Reichspartei er- 
halten. 


Eine Papiermaché-Jabrik in Danzig · 

Berlin, 7. Mai. Gegenüber einer Meldung, daß 
Oberpräſident Dr. v. Goßler demnächſt ein Gut- 
achten über Errichtung einer Papiermahe-Fabrik 
für Weſtpreußen erftatten wird und daß die An- 
regung zu dieſem Unternehmen vom Kriegs- 


miniſterium ausgehe, welches dort beſonders 


militäriſche Bedarfsartikel anfertigen laſſen wolle, 
ſagt der „Reichsanzeiger“, es ſei jedenfalls un- 
richtig, daß die Anregung zur Errichtung einer 
derartigen Fabrik vom Kriegsminiſterium aus- 
gehe. (In der That geht die Initiative zu dieſem 
Unternehmen von privater, uns bekannter Seite 
aus. D. Red.) Auch erſcheine es in den thatjädı- 
lichen Verhältniſſen nicht begründet, daß die Fabrik 
von vornherein gewiſſermaßen als militäriſches 
Specialetabliſſement dargeſtellt werde. Gelinge es 
der Fabrik, für den militäriſchen Bedarf brauch 
bare Artikel zu annehmbaren Preiſen herzuftellen, 
fo fei die Militärvermaltung gewiß bereit, das 
heimifche Unternehmen durch entſprechende Be- 
ſtellungen möglichſt zu unterſtützen. 


Berlin, 7. Mai. Der Kaiſer hielt heute ge- 
legentlich der Beſichtigung des 2. Garde-Regiments 
bei der Schlußkritik an das Offhiercorps eine 
Ansprache, in der er die hohen Verdienſte des 
verftorbenen Generaloberſten v. Pape um die 
Armee, die außerordentliche Tüchtigkeit 
hervorragende Pflichterfüllung des Berftorbenen, 
der der ältefte Offizier des Regiments geweſen 
fei, würdigte. Der Kaiſer befahl, daß das Be- 
gräbniß am Freitag Nachmittag mit allen einem 
General-Feldmarſchall zukommenden militäriſchen 
Ehren ftattfinden ſoll. — 

— Prim Arenberg hat der geitern a ge. 


daß er den Vorſit der deutſchen Colonial 
geſellſchaft, Abtheilung Berlin, wieder behalten 
wolle. 

— Die deutſche Colonial-Geſellſchaft giebt am 
14, Mai ein Diner zu Ehren des neuen General- 
Gouverneurs von Oſtafrika, Major v. Wißmann. 

— Wie die „Poſt“ erfährt, tritt eine Conferenz 
von Sachverſtändigen zur Beſprechung einer Jor⸗ 
lage betreffend die Gründung einer centralen 
Kusgleichſtelle für den Credit landwirthſchaft⸗ 
licher und kleingewerblicher Genoſſenſchaften 
am 18. Mai unter gemeinſamem Vorſitz des 
Finanzminiſters Dr. Miquel und des Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſters Irhrn. v. gammerftein zuſammen. 
Das Blatt beftätigt ferner, imzwiſchen habe die 
königl. Seehandlung (conf. Telegramm in der 
geſtrigen Abendnummer) für drei Monate gegen 
Hinterlegung ſicherer marktgängiger Werthe den 
landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften Beträge 
gegen niedrigen Zinsfuß zur Verfügung geſtellt, 
die zum Theil 100 000 Mk. nicht überſteigen. 

— Anläßlich des abermaligen Zuſammen⸗ 
bruches der Maſchinen auf dem Panzer- 
kreuzer „Kaiſerin auguſta“ hält die „National- 
zeitung“ eine Anfage im Reichstage für angezeigt, 
um feftzuftellen, wo die Schuld an dem Miß 
lingen zu ſuchen iſt und ob dafür geſorgt iſt, 
daß daſſelbe ſich nicht bei anderen Schiffsbauten 
wiederholt. 


Berlin, 7. Mal. Bei der heute Nachmittag 
forigeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der königl. 
preußiſchen Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 150 000 Mk. auf Nr. 111 360. 

2 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 97297 
220 182. 

38 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 4889 27 198 
34872 36 722 37 392 43 153 50 820 51 240 78 607 
86 781 88 031 89 396 94031 94 811 96 309 99 898 
108 232 115 725 120 535 124 674 133406 137913 
158 086 159 671 162 488 176 321 181313 181 869 
187 099 190 901 201 469 206 120 214 746 215 227 
218 408 219142 224 189. 

32 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 11580 
14 184 18 886 21 028 25 234 30 873 33 724 35 173 
46 933 50 403 55 323 59 018 65 953 69 988 75 122 
99 884 108 599 110 542 116 922 138 397 140 282 
152 901 157 753 165 397 169 530 172 833 179 108 
191 021 200 856 210 165 212 083 213 508. 

— Oberbürgermeiſter Zelle hat von dem Straf⸗ 
antrag gegen die „Kreuz-Zeitung“ Kbſtand ge- 


nommen. 


wartende chineſiſche Anleihe mit ſechsprocentiger 
Berzinfung ausgegeben und zum Courſe von 102 
aufgelegt werden. 

Wien, 7. Mal. Der Kaiſer iſt heute früh nach 
Pola abgereiſt, nimmt in Laibach einen brei- 
ſtündigen Aufenthalt und nehrt am Sonntag nach 
Wien zurück. 


und 


1 


| 


1 davo 


— Nach den „Berl. N. Nachr.“ wird die zu er⸗ 


Danzig, 8. Mai. 


» [Stadtverordnetenſitzung am 7. Mal.] Vor- 
ender Hr. Steſſens; Vertreter des Magifteais 
die Herren Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach, 
Bürgermeifter Trampe, Stadträthe Dr. Samter, 
Ehlers, Dr. Damus, Fehlhaber, v. Nozynshki. 

Nach einer nur wenige Minuten währenden 
Verhandlung in geheimer Sitzung, in welcher 
der Wittwe des Waſſermeſſercontroleurs Grimm 
eine Erziehungsbeihilfe für ihre Kinder von jähr- 
lich 144 Mk. bewilligt wird, erfolgt in öffentlicher 
Sitzung zunächſt die Wahl eines beſoldeten 
Stadtrathes auf 12 Jahre mit dem ſchon früher 
ſeſigeſetzten Anfangsgehalt von jährlich 5100 Mk. 
Es werden 43 Stimmzettel abgegeben, von denen 
1 unbeſchrieben iſt. Mit 40 Stimmen wird Herr 
Stadtrath Bail in Polen (Sohn des Ferrn Pro- 
feſſor Dr. Bail in Danzig) gewählt, während die 
beiden anderen Stimmen auf die Aſſeſſoren 
Blankenftein-Berlin und Dr. v. Zewſon-Leipiig 
gefallen ſind. 

‚Dem Stadtverordneten Vollbrecht wird ein 
fünfwöchiger, dem Stadtverordneten Muscate ein 
bierwöchiger Urlaub bewilligt, von dem Protokoll 
über die Revifion des ſtädtiſchen Leihamts am 
18. April Kenntniß genommen; die Verpachtung 
der Jagd auf dem ſtädtiſchen Landſtück von 
Bodenbrud auf 6 Jahre an den Hofbeſitzer Kreſin 
zu Mönchengrebin für jährlich 100 Mk., des- 
gleichen im Weißhöfer Außendeich auf 6 Jahre 
für 50 Mk., ferner eines Landſtreiſens des zum 
Lazareth - Kirchhofe beſtimmten Grundftühs auf 
ein halbes Jahr für 30 Mk. an den Fuhrhalter 
Plinski, des kleinen Sees an der Weichſel⸗ 
coupirung bei der Weſterplatte an das Füfllier- 
Bataillon des Grenadier - Regiments König 
Friedrich I. auf ein Jahr für 2 Mk., des Bleihofs- 
e Nr. 6 auf 3 Jahre an den Kaufmann 
Julius Schmidt für jährlich 300 Mk., desgleichen 
des Platzes Nr. 8 auf drei Jahre an die Fand. 
lung Haurwitz u. Co. für jährlich 400 Mk. wird 
genehmigt; ebenſo die Vergebung der Schornſtein- 
reinigung in den ſtädtiſchen Gebäuden auf drei 
Jahre an den Schornſteinfegermeiſter R. Sempf 
für jährlich 950 Mk. und die Uebertragung der 
Pachtung der Dampfboot - Anlegeſtellen an 


der Thornſchen Brüche und der Matten- 
budener Brühe von dem Maſchinenbauer 
C. A. Zaft auf den Techniker Paul Jaſt. 


Der Magiſtrat beantragt, der für Derwaltung 
der neuen Baumſchule bei Langfuhr eingeſetzten 
gemiſchten Commiſſion, beſtehend aus den Herren 
Stadtrath Schütz, Stadtverordneten Bauer, Kupfer- 
ſchmidt und Lenz und Bürgermitglieder Major a. D. 
v. Leibitz und Kunſtgärtner Schnibbe unter der 
Bezeichnung „Städtiſche Park-Commiſſion“ die 
geſammten ſtädtiſchen Anlagen du unterſtellen, 
womit die Derſammlung nach einigen kurzen Be- 
merkungen der Herren Hnbbeneth und Müniter- 
berg ſich einftimmig einverſtanden erklärt. 

Die nächſte Vorlage betrifft die Umwandlung 
der im Jahre 1882 aufgenommenen Aprocentigen 
Anleihe von 2 550 000 Mk. in eine 3'/sprocen- 
tige. Von dieſer Anleihe find 400 000 Mh., die 
für Neupflaſterungen beftimmt waren, mit jährlich 
mindeſtens 1½ Proc., die übrigen 2 150 000 Mk. 
mit jährlich mindeſtens 1 Proc. zu tilgen. Noch 
nicht getilgt find bis jetzt 2135 000 Mk. Bei der 
Page des Geldmarktes ſel das Geld zu 
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n ſeien allerdings die Koſten der Converli⸗ 
rung mit ½ Proc. ſowie die nach Maßgabe des 
ermäßigten Zinsfußes zu erhöhenden Zilgungs- 
quoten abzuziehen, immerhin ſei die Maßregel 
von erheblichem finanziellen Vortheil für die 
Stadt. Zur Durchführung der Convertirung hat 
ſich die Danziger Privat-Actien-Bank bereit er- 
klärt. Der Magiftrai erſucht nun die Derſammlung 
zunächſt um die Ermächtigung, ein allerhöchſtes 
Privilegium zur Ermäßigung des Zinsfußes zu 
beantragen, ſich mit der Convertirung und der 
Zahlung von ½ Proc. Proviſton an die Privat- 
Actienbank, wogegen dieſe die Koſten der Con- 
vertirung zu tragen hat, einverſtanden zu er- 
klären. nachdem Herr Bürgermeiſter Trampe 
die Vorlage als eine für die Stadt ſehr günſtige 
Finanzoperation empfohlen hat, beantragt Herr 
Davidſohn unter Kinweis auf den günſtigen 
Cours der 3½ procentigen Papiere, daß die Pro- 
viſion von denen getragen werde, welche ihre 
Papiere convertiren laſſen. Die Herren Dr. 
Haſſe und Krug bekämpfen diefen Antrag, da 
die Convertirung feitens der Stadt und in ihrem 
Intereſſe gel ede fie alſo auch die Anftands- 

flicht habe, die Koſten zu tragen und nicht 
Ihren Gläubigern aufzuerlegen. Das Amendement 
Davidſohn wird darauf mit bedeutender Mehrheit 
abgelehnt und die Magiſtratsvorlage unverändert 
angenommen. 

Nach dem f. 3. zwiſchen der Stadt und der 
Staatsbehörde geſchloſſenen Abkommen hat die 
Stadt für die ftaatlihe Fortbildungs- und Ge- 
werkſchule eine für 17 Klaſſen und die pro- 
jectirte_ Werkmeiſterſchue Raum gewährendes 
neues Schulgebäude auf dem Zimmerhofe neben 
der großen Mühle zu erbauen und zu unter- 
halten, wogegen ſie jährlich 8000 Mk. vom Fiscus 
erhält, die Koſten dafür mit 350 000 MA. ſind 
bekanntlich durch die jüngfte Anleihe bereit ge- 
ſtellt und auch durch das Extraordinarium des 
Bau-Etats in zwei Naten bewilligt worden. Aus 
der erſten Rate ift die im vorigen Sommer er- 
folgte Translocirung des alterthümlichen Müller- 
gewerkshaufes beſtritten worden. Heute wird 
nun das definitive Bauproject für dieſen Schul- 
bau zur ſpeciellen Genehmigung vorgelegt und 
ohne Debatte einſtimmig gutgeheißen. 


Ferner wird die Genehmigung von vier anderen 
2 Schulbauten beantragt, und zwar 
) und 2) Erweiterungsbauten um je zwei Klaſſen 
bei den Schulen in Altſchottland (12 000 Mk.) 
und Neufahrwaſſer (10 000 Mk.); 8) Aufführung 
eines neuen, vorläufig 6 Klaſſen enthaltenden, 
aber für 12 Klaſſen zu disponirenden Gebäudes 
auf dem Schulgrundftük in Schidlitz, veranſchlagt 
auf insgefammt 60 000 Mk., wovon aber in 
dieſem Jahre nur 40000 Mk. zur Derwendung 
kommen follen; 4) Erweiterungsbau an der 
Petri-Realſchule, veranſchlagt auf 100 000 Mk. 
Das neue Gebäude ſoll an der nord- 
Öftlihen Seite des Petriſchulhofes errichtet, 
mit Klaſſen, einem Lehrerzimmer und 
einer Aula mit 383 Sitzplätzen verjehen werden. 
Die übrigen Klaſſen der Peiri-Realſchule, das 
Director- und Conferenzimmer ſowie die Apparat- 
immer und fonftige Nebenräume verbleiben im 
Hauptgebäude, deſſen Aula zum Zeichenſaal um- 
nn elt wird. Die Vorſchule foll in den in der 

enhalle befindlichen Kla ſenräumen untergebracht 
werden. Während die übrigen Schulbauten vor- 


1. 


Helferinnen 


ſchußweiſe aus dem Kapitalvermögen der Stadt 
beftritten werden, ſollen dieſe 100000 Mk. vor- 
läufig aus bereiten Mitteln entnommen und 
fpäter durch eine Anleihe zu 3 ½ Proc. gedeckt 
werden. Auch diefe vier Vorlagen erhalten nach 
kurzen, lediglich informatoriſchen Debatten die 
einftimmige Genehmigung der Derſammlung. 

Ein ferneres großes Bauproſect, für welches 
der diesjährige Bau-Etat 130 000 Mn. (ebenfalls 
als Anlehen dem Kapitalvermögen zu entnehmen) 
ausſetzt, liegt der Verſammlung vor: es betrifft 
den Neubau der aſchbrüche. derſelbe ſoll 
ſchleunigſt in Angriff genommen und in dieſem 
Sommer ausgeführt werden. Die neue Brücke, 
in Mauerwerk und Eiſen ausgeführt, ſoll eine 
Fahrbahn von 6 Meter, zu beiden Seiten der- 
felben Fußgängermege von 1,50 reſp. 1,40 Meter 
Breite, eine durch Klappen . Oeffnung 
von 12 Meter Weite und 3,98 Meier lichter Höhe 
über Mittelwaſſer erhalten. Um eine bequeme 
Anfahrt zu der Brücke und zugleich eine Ver ⸗ 
beſſerung der Thornſchen Gaſſe herzuitellen, ſoll mit 
dem Brückenbau eine Riveauregulirung und Neu- 
pflaſterung auf 200 Meter Länge verbunden 
werden. die Geſammtkoſten betragen, wie im 
Bau-Etat vorgeſehen, 130000 Mh. Ohne Debatte 
wird das Project gutgeheißen. 

Am 9. Juni veranftaltet bekanntlich der oſt⸗ 
und weſtpreußiſche Regatta - Verein ſeine erſte 
Auder - Regatta in Danzig. Da mit ſolchen 
Regatten ſteis Ehrenpreiſe verbunden find, die 
meiſtens in den Gaſtſtädten geſtiftet wurden, die 
beiden hieſigen Ruder-Bereine allein ca. 20 Ehren- 
Reue beſitzen, welche fie bei auswärtigen Ruder- 

egatten errungen haben, beantragt der Magi- 
ſtrat, ihn zur Stiftung eines Danziger Ehren- 
preiſes bei der bevorſtehenden Regatta zu er- 
mächtigen und ihm für dieſen Zweck einen Credit 
bis 300 Mk. zu bewilligen. Die Derſammlung 
beſchließt ohne Widerſpruch nach dieſem Antrage. 

Zu Probebohrungen für einen Brunnen auf 
Stolzenberg werden 200 Mk., zur Erichtung eines 
Zeichen- Eurfus für Elementarlehrer bei der 
hieſigen Jortbildungsſchule, an welchem in 
wöchentlich 4 Stunden 25 Lehrer Theil nehmen 
ſollen, jährlich 480 Mk., für Vertretung von 
zwei zu militäriſchen Uebungen eingezogenen 
Lehrern der Petriſchule 375 Mk., zur Remuneri- 
rung des als Hilfsarbeiter beim Magiſtrat 
wirkenden Gerichts-Aſſeſſors Boigt pro Sommer- 
halbjahr monatlich 200 Mk., an Druck- und 
Inſertionskoſten für die letzten Wahlen zum 
Gewerbegericht 201.35 Mk. bewilligt. Schließlich 
genehmigte die Derſammlung den Erlaß der 
Realabgaben für das Kirchen- und Kofpitalgrund- 
ſtüch der Mennonitengemeinde mit 40,80 Mk. 
und für das St. Narien-Arankenhaus mit 126,40 
Mark, die Ablöſung einer Recognitionsgebühr 
von 6 Mk., welche gegenſtandslos geworden, und 
eines durch Kapitaleinzahlung ausgeglichenen 
Canons von jährlich 3,33 Mk. auf dem Gute 
Schwabenthal bei Oliva. Demnächſt wurde nach 
einigen geſchäftlichen Debatten eine Anzahl Jahres- 
Rechnungen dechargirt. 

Schließlich fand noch eine kurze Debatte über 
einzelne Abſchnitte des ſchon in ausführlichen 
Auszügen mitgetheilten Jahresberichts des 
Magiſtrats pro 1894/95 ſtatt. Herr Damme 


regte hierbei die Entfeſſigungsfrage an und be. 


dauerte die durch den (unſeren Leſern bekannten) 


etenzſtreit zwiſchen dem Kriegsminiſter und 


Compete 
dem Reichsſchatzamt entftandene Verzögerung. Die 
Herren Dr. 


Baumbach und Ehlers geben 
darauf die Erklärung ab, daß nach ihren In⸗ 
formationen eine baldige Cöfung der entſtandenen 
Schwierigkeit zuverſichtlich zu erwarten ſei. 


ausbildung von Krankenpflegerinnen.] 
Der von dem Kerrn Generalarzt Dr. Boretius 
hierſelbſt in's Leben gerufene viermonatliche 


Curfus zur Ausbildung von Krankenpflegerinnen 
für die Zwecke des „Rothen Kreuzes“ hat nun- 


mehr feinen Abſchluß gefunden. An demſelben 
haben ſich aus dem Stadtkreiſe Danzig 16 Damen 
betheiligt und ſind von dieſen 6 als Berufs- 


pflegerinnen für den Dienft im Zelde und 2 als 


Helferinnen für denſelben Dienſt, ferner 6 als 
5 und 2 als Berufspflegerinnen 
für den dienſt in der Beſatzungsarmee 
wöchentlich zweimal zwei Stunden ſowohl 
praktiſch wie theoretifh ausgebildet worden. 
Außer den angeführten find noch 3 Damen für 
den Vaterländiſchen Frauen-Imweig-Berein zu Neu- 
fahrwaſſer und 2 für den zu Oliva als Helferinnen 
unterrichtet worden. 

[Feuer in der Steiſſſchen Brauerei.] Dem 
energiſchen Vorgehen unſerer Jeuerwehr gegen 
ein recht bedeutendes Feuer iſt es zu danken, daß 
ein belebtes Stadtoiertel unſerer Stadt geftern 
aus großer Brandgefahr gerettet wurde. Im 
dritten Stockwerk der C. A. Steiff'ſchen Brauerei, 
Liqueur- und Eſſigfabrik in der Kalbengaſſe, 
wurde geſtern Nachmittag in der Malzſchrotmühle 
ein Feuer entdeckt, das zunächſt nicht bedenklich 
ſchien. Entweder durch Kineingerathen eines 
brennenden Gegenſtandes in das Getriebe der 
Schrotmühle oder burch Selbſtentzündung von 
Mehl- oder Kohſtaub mögen Funken in das 


leicht brennbare Malz gerathen ſein, die 
daſſelbe entzündeten. Mit ſehr großer 
Schnelligkeit verbreiteten ſich die Flammen 


über die ganze Mälzerei und ein erſtickender, ſich 
von Minute zu Minute verſtärkender Qualm von 
verbranntem Malz machte jede Ueberſicht faſt 
unmöglich. Als kurz vor Uhr die Zeuer- 
wehr erſchien, hatte in den oberen Stockwerken 
die Hitze die Scheiben der Fenfter ſchon geſprengt 
und hohe Flammen ſchlugen bis weit über das 
Dach hinaus. Die Brauerei felbft, ſowle das dazu 
gehörige Eckhaus an der Halben- und Schmiede- 
gaſſe und das Ausihankgebäude in der letzteren 
ſtehen untereinander in Berbindung; eine eiſerne 
Thüre, welche geftern aber nicht geſchloſſen ge- 
weſen zu fein ſcheint, bewirkte den Durchgang. 
Im Augenblick waren die beiden genannten Ge- 
bäude von Rauch angefüllt und aus den zum 
Theil geöffneten, zum Theil zerſprungenen Scheiben 
drang der Rauch in gewaltigen Maſſen in die 
Schmiedegaſſe, jo daß dieſelbe kaum zu paſſiren war. 
Das Eckhaus mußte ſchleunigſt von den Be- 
wohnern geräumt werden, die in gegenüber 
liegenden Käufern aufgenommen wurden; mie 
ſtark der Qualm mar, geht daraus hervor, daß 
mehrere Kanarienvögel in ihren Käfigen in den 
Nebenhäuſern erſticht find. Kerr Brand-Director 
Bade ließ fofort die große Dampfſpritze mit 
zwel Rohren, die kleine mit einem Rohr, die Basipritze, 
ein von hilfreichen Leuten bedientes Druckwerk 
und zwei Fudranten in Thätigkeit treten. Den von 
dieſen Löſchgeräthen geſchleuderten großen Waſſer- 
maſſen aus der nahen Radaune gelang es, die 
Gefahr von den Nebenhäufern abzuwenden und den 


Brand zu Tokalifiren. Langſam konnten dle Lösch. 
mannihalten vorrücken und nach etwa 1 /ſtündiger 
ngeftrengter Arbeit konnte die Gefahr als be- 
lügt erachtet werden. Nachdem durch Einſchlagen 
von Löchern in die Dächer der beiden Neben · 
häufer dem Qualm langſam Abzug verschafft 
war, konnte die Wehr um 6 uhr 25 Min. wieder 
abrücken. Eine Brandwache blieb die Nacht über 
noch an der Unglücksſtätte. Die drei oberſten 
Stockwerke der Brauerei find ausgebrannt und 
die dort lagernden bedeutenden Malzvorräthe 
und Hopfenballen verdorben. die Nachricht 
son dem großen Feuer hatte viele Zu- 
auer angelockt, fo daß die Brandſtelleſ durch 
alte und Militärpoſten geſperrt werden mußte. 
Auf der Brandſtelle waren u. a. Kerr Ober- 
bürgermeifter Dr. Baumbach und Herr Polizei- 
präfident Weſſel anweſend. Der Brauereibetrieb 
erleidet keine Unterbrechung, da nur die Mäljerei 
gerftört iſt. Erwähnt ſei noch, daß bereits im 
Auguft 1874 die Brauerei einen bedeutenden 
Zeuerſchaden erlitten hat. a 8 
a. reife der neuen Gommerharien. m 
1. — iſt ein neuer Tarif für die Ausgabe 
von Sommerkarten in Kraft getreten. Nach 
demjelben werden bis auf weiteres alljährlich 
vom 1. Mai bis 30. September Rückfahrkarten 
mit 18 tägiger Giltigkeiisdauer verkauft: nach 
Kolberg: von Thorn Hauptbahnhof (19,5 Mk. 
8. Klaſſe), Thorn Stadt (19,6 Mk.), nach Zoppot: 
von Klienſtein (über Güldenboden-Maldeuten- 
Miswalde 12,4 Mh.), Graudenz (über Laskowitz 
oder Marienburg 9,4 Mh.), Inſterburg (19,0 Mk.), 
Königsberg Oftbahnhof (13,5 Mk.). Thorn Haupt- 
bahnhof (14,4 Mk.), Thorn Stadt (14,5 Mk. — 
über Bromberg oder Graudenz), Tilfit (22,2 
Mark), Wehlau (16,6 Mk.), Konitz (9,6 Mk.). 
dieſe garten — die in Klammern geſetzten 
Preife find dieſenigen für eine Sommerkarte in 
3. Wagenklaſſe — gelten auch für Neufahrwaſſer. 
Nach Elbing (nur zum Beſuch des Geebades Kahl- 
derg): von Berlin Stadtbahn über Konitz oder 
Bromberg-Dirſchau (29,7 Mk.). Bromberg (über 
Dirſchau 11,5 Nu.), Inowrazlaw (über Bromberg 
oder Thorn 14,2 Dik.). Ferner, werden Sommer- 
karten verabfolgt nach Neuhäuſer: von Berlin 
und Tilſit, nach Rügenwalde: von Bromberg und 
Stargard i. P., nach Stolpmünde: von Brom- 
berg, Schneidemühl und Stargard i. P., nach 
Cranz: von Allenſtein, Berlin. Bromberg, Goldap, 
Graudenz, Konitz, Marienwerder, Oſterode i. Oftpr. 
und Tilſit. 1 x 
»Theatervorſtellung des Vereins „Frauen- 
ut Auf die heute Abend im Stadttheater 
ftattfindende Borftellung zum Beſten der gemein- 
nützigen Zwecke des Bereins „Srauenwohl“ ſei 
nochmals hingewieſen. Künſtler und Dilettanten 
werden ſich an derjelben in nemlich großer Zahl 
betheiligen. Die Leitung der muſikaliſchen Auf- 
führungen liegt in den Känden des Herrn Georg 
Schumann, unter deſſen Direction auch die 
„Oberon“-Duvertüre zur Einleitung geſpielt werden 


wird. 

5 arienburg-Mlawhaer Bahn.] Im Monat 
9 nach proviſoriſcher Zejtftellung, die 
Einnahmen betragen: im Perſonenverkehr 
23 000 Mk., im Güterverkehr 92 000 Mk., aus 
ſonſtigen Quellen 37 000 Mk., zuſammen 152 000 
Mik. (gegen den April v. 3. 3 200 Mk. mehr, 
welche aus dem Perſonenverkehr rejultiren). Die 
Geſammt - Einnahme vom 1. Januar bis Ende 
Kpril betrug, ſo weit bis fetzt feſtgeſtellt, 
547000 Mu. (86 600 Mk. weniger als in der 
gleichen Zeit v. J.) 

„ Aantiſemitiſche Derſammlung.] Die geftern 
Abend im Café Nökel unter dem Vorſit des 
Herrn Bodeck aus Berlin abgehaltene Der- 
jammlung war ſehr gut beſucht. da, wie — 
Khlwardt zutreffend bemerkte, viele 2 2 
gekommen ſeien, um ein ſo „allgemein be 
nämpftes Ungeheuer“, wie er es lee zu ichen. 
Herr Ahlwardt erörterte dann in —.— rei- 
flündigen Vortrage zunädft den Gegenſatz 
zwiſchen Germanismus und Aſiatismus, welcher 
uns u. d. auch das römische Recht ge- 
bracht habe und unſere ſocialen Einrich- 
tungen beherrſche. Er ging dann auf die Juden 
über, die er in bekannter Weiſe ſchilderte und 
als Barafiten und Schmarotzer bezeichnete, welche 
nur deshalb fortkommen könnten, weil fie in 
einem kranken Körper wucherten. Am Schluſſe 
ſeiner Ausführungen ging der Redner auf die 
Umſturzvorlage ein, weiche er als die „letzte Gift⸗ 
dlüthe des Aſiatismus ſchlimmſter Art“ bezeichnete. 
nach welcher nur noch „Scheiterhaufen und 
Galgen“ kommen könnten. Er werde zwar 
bei der Abftimmung nicht fehlen, aber mit. 
rathen wolle er bei einem ſolchen Geſetze 
nicht. Nachdem er in draſtiſcher Meile die 
Bestimmungen zum Schutze der Monarchie, Re- 
üügion. Ehe und Eigenthum beleuchtet halte, 
brachte Herr Bodeck eine Rejolution zur Ab- 
fiimmung, in welcher die Berfammlung ihr Ein- 
verſtändniß mit den Ausführungen des Herrn 
Ahlwardt ausſprechen und ſich gegen die Umſturz⸗ 
vorlage erklären ſolle. Don den Anweſenden 
ftimmte ungefähr der vierte Theil für die Re- 
ſolution, dei der Gegenprobe wurden zwei 
Stimmen gegen dieſelbe abgegeben. Mit dem 
Geſange des Liedes „Deutſchland, Deutſchland 
über Alles“ wurde die Derſammlung geſchloſſen. 

* [Brutapparat. Herr Klempnermeiſter Otto 
Kloh hierſeldſt hat in ſeinem bereits mehrfach er. 
wähnten Brutapparat in dieſem Jahre den Verſuch mit 


der Ausbrütung von Enteneiern gemacht und es find 
— Montag —— 38 Eiern 30 Junge ausgebrütet 


worden. Die Brütezeit und das Ausſchlüpfen der 
Enten wurde vom Dorſtande und Mitgliedern des 


Hale defand. Durch Ganapsgenuß fuſtig geworden, 
hätte man ſich im Scherze gebaigt, doch habe Haſe aus 
dem Scherze Ernſt gemacht und mit den Fäuften und 
einem Stock auf ihn und andere Perſonen einge- 
ſchlagen. Er habe nun fein Meſſer gezogen und einen 
abwehrenden Hieb nach dem Saſe geführt. In 
diefem Moment ſei Kaſe gerade auf ihn los⸗ 
geſprungen und der . habe ihn unver- 
mittelt in die linke Bruft getroffen. Wenige 
Schritte hat Faſe noch machen können, dann 
ſtürzte er nieder und ftarb nach wenigen Minuten, 
Der 8 Kreisphnfikus Dr. Schäfer, be- 
hundete, daß der Tod in Folge von Berblutung einge- 
treten ſei; durch den heftigen Stoß war das Kerz an- 
geſchlagen. Die Geſchworenen bejahten die Schuldfrage 
und lehnten mildernde Umſtände ab, worauf der 
Gerichtshof den Angeklagten zu drei Jahre Gefängniß 
verurtheilte. 

5 [Berufungs-Gtrafhammer.] Ein für Bierverleger 
wichtiger Prozeß fand geitern vor der Berufungs- 
kammer für Uebertretungen feine endgiltige Ent⸗ 
ſcheidung. Der Bierverleger Erdmann Karſten von 
hier hatte von der Polizeibehörde wegen unberechtigter 
Ausübung des Kauſirgewerbes einen Strafbefehl über 
96 Mh. erhalten, weil er in Ohra Flaſchenbier aus 
ſeinem Keller durch einen Angeſtellten hatte verkaufen 
iaſſen, ohne im Beſitze eines Hauſirſcheines zu fein, 
Das Schöffengericht hatte den Strafbefehl aufgehoben, 
die Staatsanwaliſchaft dagegen Berufung eingelegt, 
Karſten hatte in Ohra und Stadtgebiet Kunden, denen 
das Bier auf Beſtellung durch den Kausdiener Horn 
hinausgebracht wurde; am 31. Auguſt und 7. September 
v. J. wurden bei demſelben etwa 250 Flaſchen Bier 
durch den Gendarm beſchlagnahmt, die über das nach dem 
Beſtellbuch an die Kunden anzufahrende Quantum 
Bier vorhanden waren. Es wurde angenommen, 
daß dieſes Quantum ohne Beſtellung an Käufer auf 
der Straße abgegeben werden ſollte. Der Angeklagte 
ſowie Korn beſtritten dies; es ſeien mehr Flaſchen 
mitgenommen worden, um etwaige Ausfälle durch 
Bruch von Flaſchen etc. zu decken. Durch die Bemeis- 
aufnahme konnte dem Karſten kein Fall von Straßen- 
verkauf ohne vorherige Beſtellung an das Danziger 
Geſchäft des Karſten nachgewieſen werden. ſo daß der 
Gerichtshof die Berufung der Staatsanwaltſchaft zurück 
wies und den Angeklagten freiſprach. 

* [Lehrerftelle.] Die am 1. April d. Js. durch den 
Uebertriſft des Seminarhilfslehrers Peters als 
Vorſchullehrer an die Realſchule zu Groß-Lichterfelde 
am Schullehrer-Seminar zu Marienburg zur Erledigung 
gekommene Kilfslehrerſtelle iſt vom genannten Zeit⸗ 
punkte ab in eine ordentliche Lehrerſtelle umgewandelt 
worden. In diefe wurde der ordentliche Seminar- 
lehrer Zieſe mer, bisher am Schullehrer - Seminar zu 
Löbau, vom 1. Mai d. Is. ab verſetzt. 

x Bed Seu im Grundbeſitz.] Es find auf- 
gelaſſen die Grundſtüche: Wallgang Nr. 1 von der 
Witiwe Julianne Hantel und den drei Geſchwiſtern 
zu an den Orgelbauer Adolf Witt für 4500 Mk.; 

Itmeinberg Nr. 840 von dem Kaufmann Theodor 
Michau als Bevollmächtigter des Commis Reimann an 
die Eigenthümer Zieroth'ſchen Eheleute für 18 800 Mk. 
Ferner ſind die Grundſtüche: Ankerſchmiedegaſſe Nr. 2 
mittels gerichtlichen Urtheils der Wittwe Antonie 
Werner für das Meiftgebot von 7110 Mk. zugeſchlagen 
worden, und Vor dem Werderthor Blatt 28 auf die 


Schloſſer Kloſe ſchen Eheleute durch Kauf übergegangen. 
B 
< Zuſchriften an die Redaction. 
Aus der Provinz. nn Ihr Artikel in heutiger Morgen- 


* Vorſichtsmafregeln am Oberländiſchen Kanal. r 
um die etwaige Einſchleppung der Cholera durch dl ragen an eie : 
Schiffahrts- und Slößereiverkehr auf dem Ober⸗ Die 1 8 1 b gewährte Erlaubniß, die 
ſändiſchen Kanal zu verhüten, hat der Regierungs- ſchmalen Seitenwege zu benutzen ſcheint bisher wenig 
ze in Königsberg angeordnet, daß alle auf dem n — Bo enden Publikums, Peeten der 

anal befindlihen Fahrzeuge (Schiffe jeder Art und . m . * 

Größe) und Zlöße durch die Beamten der Kanal- 8 Be: — 5 a 122 „ 
verwaltung (Maſchinenmeiſter, Schleuſenmeiſter etc.) bia 3 ic 1 5 ne 5 en 
und, wenn die Ueberwachungsſteſien zu Kleppe und h h 11 Saunen“ hindurch in 
Liebemühl eröffnet find. durch die daſelbſt ſtotianirten 2 an; etwir einzubie en, weil mir trotz ſtarken 
Aerzte wieder regelmäßig unterſucht werden. en Lau 2 i i de und mir 

Kulm, 6. Mai. Am Zreitag iraten die 8 1 et a Amen sie — hi to | 

welche f. 3. den Aufruf zur Unierftügung der Mit- ee en rg eich damit Teen — Meg 
glieder des in Coneurs gerathenen VorſchußBereins benutze. Ein ſchwacher Fahrer muß bei ſolcher Ge- 
unterzeichnet hatten, zu einer Berathung zuſammen. legenheit zu Ep kommen und ift Unheil gar nicht 
Herr Rechts anwalt Schultz berichtete über die ein- zu vermeiden. 
D 60 wude ci VRR ginn ih0 Tenkunee Bias de De 
Comité gewählt, welches den Auſtrag erhielt, die Ver⸗ den ibetreſſend l die Güte hoden Be 
hältniffe der am ſchwerſten Betroffenen zu prüfen und di 1 lleicht durch Anbri i it ent. 
in einer demnächſt anzuberaumenden Situn des r 
Geſammt. Comité Bericht u erftatten 3 ſprechender Kufſchriſt an geeigneter Stelle zur weiteren ! 

Of 5 m a 91 3 Kt 8 beds ert Kenniniß des pp. Publikums zu bringen, und würden | rung, allenthalben herrſcht molkenlofe, trockene 
if Aare nk ae he Grenz foele Ag 2. Sie, geehrter Herr Redacteur, ſich ſehr um die Rad- Witterung, die Morgentemperaturen find faft überall 

untlich zu rohen Späßzen gern aufgelegt. fahrer verdient machen, wenn Sie in Ihrem ge- niedriger als 24 Stunden, indeſſen erreichten oder 


blichenen drei Zähne auszuziehen! 


Velociped - Record. 
er Alfred Köcher - Berlin verbeſſerte am 


1. Mai cr. den Zwölfſtunden-Record auf der 
Landſtraße für Deutſchland auf 322,1 Kllometer. 


Er fuhr auf Continental-Prneumatik mit Hohſelge. 


Weltreiſende ohne Reiſegeld. 

Genua, 30. April. Seſtern find in Genua zwei 
Deutjhamerikaner aus San Francisco einge- 
troffen, welche die Reife um die Welt ohne Reiſe 
geld machen. Sie heißen Kögel und Thörner 
und haben angeblich um 16 000 Dollars gewettet, 
daß ſie das Kunſtiſtück binnen zwei Jahren fertig 
bringen werden. Bon Genua aus wollen ſich die 
beiden Reiſenden auf Schuſters Rappen, denn die 
Benutzung der Eiſenbahn iſt ihnen unterſagt, nach 
Deutſchland durchſchlagen, weiterhin nach Rup- 
land und Sibirien, um endlich von Wladiwoſtock 
aus San Francisco wieder zu erreichen. — 
Glückliche Reiſe! 


Karl Vogts letzte Stunden. 


Rio Nr. 7 16, do. Rio Ar. 7 per Mai 14,15, 
do. do. per Auguſt 14,50. Mehl. Spring- Wheat clears 
2,65. Zucker 2½¼. Kupfer 10,00. N 
Chicago, 6. Mai. Weizen willig, per Mai 61. per 
Juli 621/, — Mais willig, per Mai 49. — Speck 
ſhort clear nomin. Pork per Mai 11,80. 5 
Newpork, 6. Mai. Bifible Supply an Weizen 
62 196 000 Buſhels, do. an Mais 9 354 000 Buſhels. 
— —— VV 


Rohzudter. . 
(privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 

Danzig, 7. Mai. Tendenz: ſchwächer. Heutiger Werth 
9,90 M bez. Baſis 880 Rendem. incl. Sack tranſito 
franco Hafenplatz. 

Magdeburg, 7. Mai. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
ruhig. Mai 10,07 ½ M, Juni 10,20 AM, Juli 10,32 / MN, 
Ausuft 10,45 M, Oktober-Deibr. 10,57 ½ Al. 

Abends 7 Uhr. 15 ſchwächer. Mai 10,07 Al, 
Juni 10,17% M, Juli 10,32½½ M, Auguſt 10,45 M, 
Oht.-Dezember 10,55 M. 


Genf, 6. Mai. Karl Dogt war ſeit fünf Wochen 
ſchwer krank. am Sonnabend, 4 Uhr Nach- 
mittags, hatte er einen ſtarken Fieberanfall. 
Abends 8 Uhr ſagte er ſeinen Angehörigen die 
letzten Abſchiedsworte und befahl dann eine 
Morphiuminjection. Sogleich ſchlief er ein und 
erwachte nicht wieder, er ſtarb ſanft Sonntag, 
Nachmittag 5 Uhr. Nicht einen Augenblick war er 
vor Sonnabend geiſtig ermüdet geweſen, am 
Sonnabend hatte er noch heiter einen Beſuch 
empfangen. die Beſtattung erfolgt morgen im 
Züricher Crematorium. 


Ein intereſſanter Franzoſe 


Zortunatus Aubert, in Salvator in Amerika 
anſäſſig, befindet ſich ſeit einigen Wochen im 
Unterſuchungsgefängniß zu Moabit. Ihm iſt in 
Deuiſchland, wohin er ſich angeblich zu größeren 
Holzeinkäufen in Begleitung feiner Gattin und 
feines Kindes begeben, trotz ſeines Namens das 
Glück nicht günſtig geweſen. Er iſt unter dem 
Derdacht der Kochſtapelel, begangen gegen die 
Derwaltung des Hotels „Rheiniſcher Hof” und 
einige Lieferanten, verhaftet worden. Während 
Frau Aubert Deutſchland wieder verlaſſen hat, 
ſucht der Angeklagte durch den Rechtsanwalt 
Dr. Fr. Friedmann und ſeinen Bruder, den Kauf- 
mann Rene Aubert in Dilliers-Cernan (Ardennen) 
den Nachweis zu führen, daß nur vorübergehende 
»Derausgabung ihn in den falſchen Verdacht ge- 
bracht habe. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 7. Mai. Wind: RD. 
Angekommen: Arthur (SD.), Pashe, Stettin (vie 
Colberg), Heringe. 
Seſegelt: Riga (SD.), Falk, Southampton, Lolz. 
Croeſus (SD.), Sönnichſen, London, Zucker. 
Im Ankommen: 1 Schooner. 


Meteorologiſche Depeſche vom 7. Mai.“) 
Norgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung.“) 


Bar. Tem. 
Mill. Wind. Cell. | 


ellmullet 770 | 2 wolkenlos 15 
Aberdeen 7771 S0 2 wolkentos 12 
Chriſtianſund 710 A 1 Dunſt 11 
Kopenhagen 778 N 2 
Stockholm 780 \fil — 
Kaparanda 174 Wm 2 halb bed. 11 
Petersburg 779 Er — wolkentos 7 
Moskau 176 Nad I wolkig 9 
EorkQueehstomn] 768 8 Fineiter | 
Od 3 wolkenlos 

O wolkenlos 
Sylt 776 D 2 heiter 


Stationen. \ Wetter. 


wolkenlos 8 
wolkenlos 14 


Er 


Hamburg 775 88 heiter | 
Swinemünde 776 N 3 wolkenlos 
Neufahrwaſſer 777 8 % heiter 
Memel | | 
Paris 
Münſter 
Karlsruhe 767 | RD 
Wiesbaden 768 
München 767 
Chemnitz 211 


erlin 


Box 


78 |9 1 halb bed. 


784 | RD 
m 28 


1 


einige Backenzähne des großen Dichters. Ein J St. Paul-Actien Ele, Denver. u. Ria Grande · pre · 
Derehrer der Taſſo'ſchen Mufe hatte nämlich ferred 441/,. Iltinois-Central-Kctien 92, Lane Shore 
ene een Ka per: Lagern. Salt. Ert, Ehertg 12% Reny. Gentralbahn 

rufalemse“ ſo weit getrieben, dem kaum Der- 88. Northern-Pacific-Prefer. 211% Norfolk and 


— 
oo 
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— 
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5 Meberfiht der Witterung. 

Die Luftdruckvertheilung hat ſich ſeit geflern weni 
verändert und daher dauert über Centraleuropa d 
ziemlid, lebhafte vorwiegend öſtliche Luftſtrömung fort. 
Auch das Wetter zeigt über Deutſchland wenig Aende- 


der Badeanſtalt des Städtchens Lencſyca bat ein Schuh⸗ ſchätten Blatte die Anre * : h t f 4 
: ei gung hierzu geben wollten. überſchritten die Nachmitlagstemperaturen geſtern im 
. 1 r ei \ A. Leon. Binnenlande faft überall 20 Grad. Fortdauer der be 
ehe * N 0 
8 Waſſer dem Badenden ne den 8 8 — 
und Oberkörper wurden jo verbrüht, daß der Ver ⸗ . 8 8 
unglückte kaum mit dem Leben davon kommen wird. Börſen-Depeſchen 
Wongrowitz, 5. Mai. Als beſondere Plage tritt in Berlin, 7. Mai. (Telegramm.) Tendenz der heutigen 
dieſem Jahre, wie vor 6 Jahren, wiederum die | Vörſe. Die officielle Meldung, daß die beftandenen 
„Aribbelmüde” ſtark auf. Deren Stiche führen bei } Differenzen zwiſchen dem ungariſchen Minifterpräfidenten 
Rindern wie bei Pferden leicht den Tod herbei. Geſtern v. Banſſy und dem gemeinſamen Miniſter des Keußern 
find aus diefer Peranlaſſung verſchiedene Todesfälle Grafen Kalnoky in Wien zum Ausgleide gelangt find, 
vorgekommen; von einem Rindviehbeſtande von acht verfehlte nicht, daß die Börſe bei der Eröffnung, die 
Stück find in wenigen Stunden vier Stück gefallen. Seitigkeit Wiens vollſtändig ratificirt hat. Die weſent⸗ 
Zu vermeiden ift das Austreiben auf naffe Wiefen, | liche Beſſerung des geſammten heimiſchen Banken- 
insbefondere in der Nähe von Waldungen. Als Gegen-] Marktes wurde mit neuen im Zuge befindlichen 
mittel wird empfohlen, Rinder und Pferde mit einem Geſchäften begründet. Beide öſterreichiſche nord- 
in Petroleum getauchten Lappen zu überwifchen. (D. Pr.) J westliche Bahnen zwaren ſehr feit, desgleichen Buſch⸗ 
— . — — ek italienifche ee ee . — 
N wankend, Lombarden behauptet, Prim Neinrigbahn 
Vermiſchtes. gedrückt, Warſeheu mienen left den en 
; war Lloyd weiter anziehend, trohdem Meldungen vor- 
o Teriebrig: lagen, daß eine Concurrenzlinie nach Argentinien und 


ftehenden Witterungsverhältniſſe wahrſcheinlich. 
Deutſche Ceewarte. 


*) Verſpätet eingetroffen, 


Fremde. 


9 
Loeſcher aus Schlochau, Kitt 
a. Berlin, Commerzienrath. 5 K en 
Director. Dr. Jaffe 3. Boien, Arıt, Behrens a. Geemen, 
* Dr. Toeplit n. Gem. a. Breslau, Arn. 
v. Go 


Die Kaiſerin Friedrich hat den bekannten] Ehe in's Leben gerufen werden ſoll. Der Fonds- 
Berliner Graphiker Franz Börner beauftragt, ihr markt in Rufen und Mepikanern war ſehr feſt, Küren Hutzen a Crefeld, Cenier a Crefeld, Ende aus 
Bildniß nach Keinrich v. Angeli in Schakunſt | Italiener gut erholt, Canada - Pacific nach hohen 3 rin, Waldſtein a. Annaberg, Cewenſtein a. Königs- 
darzuſtellen, und zwar nach demſelben „Angeli“, Eröffnungscourſen ſchwächer, Truſt - Dznamit an- Silberberg a. Berlin, Lipp a. 
der kürzlich bei Schulte ausgestellt war, Das ebend Zürhentoofe „bebaute, Sn weiter | bei 


2 N 2 ; örfenſtunde waren bei feſtem Jondsmarht 
Porträt zeigt die Kaiſerin ſitzend in ganzer FIGUR, ] Lonalwerthe ſchwankend, Montanmarkt durchweg be- | Hotel Germania, Kilt aus Gawlewip, Ritterguts- 


den Kopf im Profil gefehen; Kaiſerin Friedrich it feſti richten vom Ruhrkohlenmarkt, daß die | beſiher. Schunke g. Berlin, Gebeimrath. Sroſch aus 
in tiefer Trauer mit dem Gebetbuch in der Kand 6 zweiten Aarithälfte eine ne Frankfurt, Did a. &o 
dargeſtellt. Das Blatt wird 50:60 Centim. groß Zunahme aufweist. Die Börſe war im weiteren Ge. Kahn a. Königsberg, Alexander a. Berlin, Cohn, Pri 
und geht feiner Bollendung entgegen. Bemerkeng- ihäftsgange feft, in Banken ftill, in Bahnen waren 
werih ift, daß man an fo hoher Stelle auch | Fonds gut gehalten. Privatdiscont anziehend auf. Nerantmertiiä für den potitiihen Teil, Zeulleten und Dermildten 
wieder auf die maleriſche Schabkunſt zurüc- | größeres Angebot in Disconto, Schluß feſt. Nachbörſe ae aechoneten Sarah ect — — 
kommt, die, urſprünglich deutſche Erfindung, in ſeſt. Privatdiscont 1% ES A. Klein. yeide in Senne. X 

Frankreich und Italien als maniere noire oder Frankfurt, 7. Mai. (Abend -Courſe.) Oeſterreichiſche 


RETTEN GERIET ETEITT TR 
mezzotint zu hoher Blüthe gelangte und jetzt bei | Ereditactien 3345/;, Sranzoſen 362½, Lombarden * Bei der Deutſchen Militärdienſt- Der ⸗ 


Irnithelogiſchen Dereins beobachtet. Herr Klotz hat | uns neuen Eingang findet. a, ung. 4% Goldrente 102,80, ital. 5% Rente 88, 10. ena ori. 188 = NG su" am 

en 5 * 88 1 Be : ſchwach. träge über 2285570 A e 0 7 800 Aavital; 
; 2 3 { e 

einen poflruchen Eindruch, dort die kleinen Entchen ee Paris, 7. Mai. (Schtup-Eourfe,) Amort. 3% Rente 83 872 800 . Bon Jer fun 8780 d 


rrichtung der Anſtalt bis 

100,95, 3% Rente 102,77½, ungar. 4% Goldrente 8 2 ce Eins Eis 38 e über 
103,121/,, Franzoſen 903,75, Combarden —, Türken 10 Die — 
. Anitalt iſt: 1) Welentlihe Dermind der Koſten des 

26,20, Aegnpter —. Tendenz: feſt. — Nohzucker loco Militärdienstes, Ünterfühune von Berufsiolbaten, Ber- 
27, weißer Zucker per Mai 28,37 ½, per Juni 28,621/,, enden von Invaliden, Nur Anaben unter 12 Jahren 


in di biheilu ; rjiherung 
per Juli-Auguft 28,75, per Ohtbr.-Januar 29,25. — — —— fall dc S eines bellunntlen 


Tendenz: fallend. Lebensalters oder bei früherem Ableben (abaehürite 

Tebens-Verſicherung! — mit neuen ombinationen, 
London, 7. Mai. (Schluß Courſe.) Engl. Gonjols 5 e werth ſind beilbelter 4 
106 /, 4 preuß. Conſols —, 4% RNuſſen von 1889 | Anftalt als Mittel iu beionders vortheilhafter un 


102, Türken 25/, 4% ungariſche Goldrente 102, fiherer Kapitalanlage empfiehlt. 


Kegypter 103%, Platzdiscont 7/5, Silber 30. — die im „‚Rathgeber für Schönheitspflege” von Georg 


3 ührten Zotlettenpräparate 
Tendenz: fe. — Havannafucher Nr. 12 11%, Sande Rad, 40 nt 2 e zur Pflege der Haare, 


Rübenrohzuker 9½. — Tendenz: feſt. Haut, Zähne ic. und kann jedem zu einem Verſuch ge 
Petersburg, 7. Mal. Wechſel auf London 3 N. 93, 18. .. —̃ — 
Newuork, 6. Mai. (Schluß - Courſe.) Geld für Don den ung bekannten n gegen Wanzen 

. do. für andere Sicher- Eſſent von Z. 1 b Bräparator der Kal. Unt 

beiten do. 2, Wedel auf London (60 Tage) 4,873/, en e a ae 

Table Transfers 4,89, Wechſel auf Paris (80 Tage) kb. Hoflief., Berlin. Markgrafenſtr. 28, in 3 

5,17½, do. auf Berlin (80 Tage) 955/16, Kichiſon⸗, — à 50 Bf. und I Mk., ½ Liter 2,25, 1½ Liter 4 

u. Santa-F6-Actien 5/8, Canadian-Pacific-Actien 521/4 In Danis bei Herm. Lienanu- Holzmarkt 1. t 

Fentral- Pacific -Actien 179, Ehicage-, Milmauher- u. I Reumann, Sangenmarki 3 


Berlin, 7. Mai. (Telegramm) In dem Wucher⸗ 
prozeß gegen Fleher und Genoſſen wurde geſtern 
12½ Uhr Nachts das Urtheil gefällt: In i 
Begründung wiederholt das Urtheil, daß mehe 
als 20 Proc. Zinſen ſicher eine Ueberſchreitung 
des Zinsfußes ohne Rückſicht auf die begleitenden 
Umftände bedeute. Rentier Fleher wurde zu 
Monaten Gefängniß und 2000 Mk. Geldfirafe, 
ſowie 2 Jahren Ehrverluſt, Jacob Scholem iu 
6 Monaten und 500 Mk. Geldſtrafe, Albert 
Waſilewski zu 6 Monaten Gefängnik und 
Mark Geldstrafe, ſowie 1 Jahr Ehrverluſt, Albert 
Mottek zu 15 Monaten Gefängniß, Mark 
Geldſtrafe und 3 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 
Fritz Arendt und Hermann Luwenow wurden 
freigeſprochen. Die geſtellten Haftentlaffungs- 
anträge wurden ſämmtlich abgelehnt. 


Die Zähne des Dichters. 2 
Die jüngft eröffnete NRömiſche Taſſo⸗ ing 
na ai een merkwürdigen — au 


auf dem Trocknen und in einem Schwimmbaſſin herum- 
ſpielen zu ſehen. 

„Schwurgericht. In der Verhandlung gegen die 
Frau Suſanne Frieſe aus Dirſchau wegen Meineides 
und den Arbeiter Auguft Petika ebendortſelbſt wegen 
Anſtiftung hierzu wurde das Urtheil nach längerer, 
nichtöffentliher Verhandlung erſt nach Schluß der Re- 
daction geſprochen. die Geſchworenen erachteten bei 
Pettha eine Schuld für nicht feſtgeſtellt. bejahten da- 
gegen bei der Zrieje die Schuldfragen. Der Gerichtshof 
Frese Pettka frei und verurtheilte die Angeklagte 

riefe zu 2½ Jahr Zuchthaus. 

Wegen Aörperverlehung mit tödtlichem ausgange 
fand dann der feiner hat vollſtändig g ändige, kaum 
18 Jahre alte Arbeiter Paul Räch aus Leſſkau vor 
den Geſchworenen. Er hatte bei einem Streit auf dem 
Deichſeldamm zu Lehhau am 18. März d. J. den 
Arbeiter Hofe aus Letzhau mit jeinem Meſſer 
tödtlich verletzt. Unterftügt von den vernommenen 
Zeugen gab der Angeklagte folgende Schilderung der 
der Anklage zu Grunde liegenden Vorfälle: An dem 
genannten Tage jei er mit mehreren anderen Knechten 
zuſammen gemwejen, unter denen ſich auch der Arbeiter 


DU ed en Ege und Trinkanſtalten für Kurbrunnen. 


2 ſoll alsbald beieht Danzig: im Friedrich Wilhelm - Shüttenhaufe 


i tellung erfolgt nach ein- Zoppot: im Kurhauſe. 
ee lebens- Westerplatte: im neuen Warmbad. 
52510 ch mit Benfionsberechligung, Sämmtliche natürliche Mineralwäſſer, Molken, Milch etc, 
Das Gehalt beginnt mit 2400 Aſwerden nach der Temperatur der Quelle warm und halt Morgens 
und fteigt bei bewährter Tüchtig⸗6—8 Uhr becherweſſe verabfolgt, 
keit alle drei Jahre um ie 200 MM Eröffnung Mitte Mai. 60 


Erste und einzige Fabrik im 
Osten Deutschlands 
Fabrieirt, 

— Fahrräder — 
I. Ranges 
nach eigener bewährter und 


patentirter Methode. 
Kaiserl. Paı lena am 5 20 002, 30337, 
33 947. 


ORDDEUTSEHE FAHRRAD-WERKE 


Danzig, 


Oomtoir: Fleischergasse 86, I. 


bis zum be betrage von Meldungen werden erbeten bei 


3200 M. en en erhält Br D » 
er ienſtwohnung un 
Brennmaterial, wogegen 200 M F. Staberow, Danzig, Poggenpfuhl Nr. 75. 
in Abzug kommen. m 
K Tee kae und . del ſich N 
mit der Kaſſen- und Bu rung > 
bei einem größeren Gchlahthofe K if a 
gertraut gemagı} haben und eine apital ten, 
aution von beitellen 
müſſen, wollen ihre Meldungen ide 3 
nebit ihren Zeugniſſen und einer größern wollen, bietet ſich 
kuren Sebensbeſchreibung dis Gelegenheit in reichlichem 
sum 20. Mai bei uns einreichen.] Maße durch einen foliden 
Königsberg, den 6. Mai 1895. Vertreter eines erſten Buda- 
Magiſtrat peſter Bankhauſes, welcher 


> zufolge feiner Beziehungen 
a und * maßgebenden Finanz- 


reiſen über alle intimen 
Vorgänge an der Buda- 
peiter Börſe auf das ge- 
naueſte unterrichtet iſt. 

Nähere Auskünfte werden 

bereitwilligſt ertheilt unter 

Dampfer „Wanda“, 
Capt. Joh. Boch, 
ladet bis Mittwoch in der 
Stadt und Donnerſtag früh 
in Neufahrwaſſer nach 


Chiffre „Großer Verdienſt“ 

an die 5 restante 

(8882 
Dirſchau, Mewe, Kurie 
8 3 und 


2 beſte und billigſte Bezugsquelle für gediegene 


Schuhwaaren 


Beste Qualität! blue Preise?! 
Grösste Coulanz! 


— 1” || Schuh-Bazar-Vereinigung 


direci ab Sabrih abe en N ; 3 Theodor Werner, 
Fend, Krahn. e cuts e 60 Große Wollwebergaſſe 

h für kinderreiche Ein Gut, Dortſelbſt kauft man die einfachſten, ſowie eleganteſten Schuhe und Stiefel zu 
rache Dh, 170 e mib cg. 10 00 AR Aueh . Mr 
r enorm billigen, aber streng feſten Preiſen. 


er Dresden- fl. 59 an die Exped. d. Jeit. erb. 
Zum Agenten ausgeihlolien. ____| Jeder Schuh und Stiefel ift mit dem äußerſten Preis, für den Käufer deutlich 


Schutz gegen age Ta menrere Baar ein- 2 erſichtlich, ausgezeichnet und iſt dadurch jeder Kunde gegen Uebervortheilung 


iſt die 
d Feürräter, D. Fanrräe 


An- u. Verkauf 
eitg gemäße Winke! 


gefahrene Wagenpferde, Rappen t. 
dSchwarfbraune, groß u. vollj., geſchütz (8195 
Motten ſowie mehr. Reitpferde, ger., für 


Motienputver, WE Reese Se we GSeihäftsprinzip: Großer Umſatz, beſcheibener Nuten. 7 
Separate damen⸗ „miete: ame m Reparaturen 


d. „Oſtd. D (ke 
Mottentinctur, gaser e erben 12 


Mottenkraut, Gangbare Bäckerei 


Campher, i Ne 
prima Infecten- end blüte . verhaufen. 9685 Ab teilung! Schuhen und Stiefeln Be und 
pulver, Glitza, Marienwerder. für Herren, Damen . 
1 ee 
atchoulipulver ; a 
din gi. Fee. ( Rapitalsanlage. Yang Sagons, biltig und gut. | Fnfertigung 


wirkſamſter Waare. 


j Albert Neumann. 


Vorſtädt. Graben 15 


2 Grundſtücke 


25 günſtigen Bedin- 
zu verkaufen. 


zegen kette eee she Nah. gegrandgaſſe 12 p. 


— — — — Er N 
— nu en im beiten wohnſichen Ju⸗ . ——— — = 5 u 
“ 


er Men 111 Grundſtück (a Onn enſchirme y 
Regenſchirme, 


barer Schuß gegen Wundlaufen der 
mit allem Zubehör, Blumen- und 
a ch * 


ſowie große Erſparniß von Stie 
empfiehlt (8459 


da das Verſeuchen des Leders durch 
e e, d de di dee e ge 
ſchweißſohle vollſtänd. ausgeſchloſſen iſt. iſt th 5 
Die abſolute Unſchädlichkeit, Tomte legen, zu vermiethen oder 
chere Wirkung, iſt von ärztlicher auch zu verkaufen. Aabere Aus, 
in größter Auswahl zu billigften Preiſen 


eite conſtatirt worden. kunft Danzig, Langenmarnk 
JE PR. Serrmann. 


. Und auf e - 76 Langgaſſe 76, 
2 Bonnerflag, Nat er Wohnungen. 


General:Depot für das Deutſche Reich Mitraße 2— 3 cel gelegene Beſithung e 
Friedr. 4 lh. Schlthen als. Erſte humor. Goiree Ein helles miktelgroßes 


auf Wunſch ins Haus! nach Maaß. 
r 


— und freundliche Bedienung. 


und Allein⸗Verkauf für Danzig: 
Theodor Werner, Banig, Villa Bismarck 5 
eeedeses sede |beabiühtigeicunterjehr günftigen 
zu Einſegnungen 
Große Betten 12 M. 
(Dberbett, — 4 1 1 Fuchswallach, Wollenſto e 
A ufin,Serlimn., Fee gutes Hacker . 
trape reisliſte koſten t 
5 Anerkennungs Ae für leichtere re in weiß, fhwarz und elfenbein, 


Sea Berkeigerung e e Nanſock-Roben, 
e e g b. . E. S . Sirlinträcke,Autandsräcke, Panlalons, 


fuhrwerk find zu verkaufen. 2 a 
Gelbftkäufer eri Na owie geſtickte 
Auctionen! Hf 8 
Heiligenbrunn 20. ſanino, mehrere Jahre ge- 
braucht, preiswerth 1 er. 
eicher weiter errn 
E 55 Stellen, _ Dalnen⸗Hemden, Taſchenticher. 
1 Kaſtenwagen, 1 Fuchsſtute, g 


Dame aus ſe t ” d b la 
Lesen ge chere Gente ein Familie ſuchf mur br guter zuhelt er in Berlin jo ü ge popu 27 ier Sin. t Ladenlokal, 
ichaften, Möbel u. e ) St lt 2 
andere Gegenſtände Stütze kx Hausfrau FE 2 4 | N mit 1 ober 2 Schaufenfterr in 
im Wege ber 3mangsnollitrechung \ Sa 7 erren Kippel, Wagner, nur beiter Geſchäftslage, 
Hffentlich meiftbietend gegen glelch ıc, in einer anständigen Familie a = 0 Ludwig, Aüfter, Little Herbſt zu miethen gef At. Aus- 
baare Zahlung verkaufen. e ee ET ae = S 4 Bobby, Ehlebus u. Blank. führe Of Offerte mit Dreisangobe 
Lanig, den 6. Mal 1885 Offerten unter Nr. 8874 an die \ Sy 6 a . Exped. 5. 1 "Erefeld. 
J. Fagotzki, Sense. Meier Zeitung erbeten. _ 6 ON 8 Anfang & Uhe, er. älterer Herr jucht zum 
Gerichtsvolljieher in Danzig, Geben e d bai Cel. Ä pen e 5 g sech, Loge 75.3 Ontober eine . 


Jederm. ford. it ell. 
Altſtädt. Graben Nr. 77, 1. Etage. ausw. Courier, Jeanine 


Na ® 2 2 =, Ar 
Huction in der Piundfanmer Häfergafe Ar. Ih. Seide, Wolle u. ker Nati IA ee ne, 
Donnerſtag, den 9. N por Es Ape ab, verſteigere ich da⸗ ſind eingetroffen. . AL 555 derten d 5 3 nn 


R. Martens, Ronlen- 
Schätenhauſe 10 haben, „8865 iſt die zweite Etage, beſtehend 
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